
Zucht und Haltung

• Asaisonale Brunst; zweimalige Lammung pro Jahr möglich; wegen der Frühreife kann die 

Erstzulassung im Alter von 8 bis 10 Monaten erfolgen. 

• Gut geeignet für die Haltung in kleinen Beständen. 

Krainer
Steinschaf

Rasse

• Entspricht ursprünglicher Schafrasse der 

Alpen, stammt vom Torfschaf ab

• Stark gefährdete Nutztierrasse

• Erhaltung letzter Tiere im Triglav-

Nationalpark in Norden Sloweniens

Nutzung

• Landschaftspflege

• Milchgewinnung zur Käseproduktion

Erscheinungsbild

• Feingliedrig, klein bis mittelgroß, Kopfprofil 

gerade, Nasenbein leicht gebogen, Ohren 

stehen waagrecht ab, überwiegend hornlos

• Bewollter Schwanz bis zum Sprunggelenk, 

Gesichtsfeld, Bauch und Füße sind in der 

Regel unbewollt

• Mischwolliges Vlies, Wollfarben über-

wiegend schwarz und weiß aber auch 

andere Farbzeichnungen, v.a. Köpfe bunt 

gezeichnet

Oberer Hardthof

Lehr-und Forschungsstation des 

Instituts für Tierzucht und 

Haustiergenetik

Verbreitungsgebiet in Deutschland

Leistung

• Gewicht: ♂ 55 - 70 kg, ♀ 40 - 60 kg

• 2 - 2,5 Lämmer pro Jahr

• 5 Monate Laktationsdauer; 1,5 l 

Milch pro Melken

• Wollertrag: 3 - 3,5 kg



Zucht und Haltung

• Schur zwei Mal im Jahr

• Die Brunst ist ausgeprägt asaisonal, Erstzulassung mit 8 Monaten möglich

• Beste Muttereigenschaften, hohe Fruchtbarkeit

• Harte Klauen, steig- und trittsicher, angepasst an raue Hochgebirgslagen

Weißes 
Bergschaf

Rasse

• Gezüchtet aus Bergschafrassen der 

Alpenländer (Steinschaf, Bergamaskerschaf)

• Vereinheitlichung der Zucht in den 30er 

Jahren des letzten Jahrhunderts

• Gefährdete Nutztierrasse

Nutzung

• Fleischnutzung, Landschaftspflege 

Erscheinungsbild

• Mittelgroßes  bis  großes, ganzfarbig  weißes  

Landschaf, hornlos

• Unbewollter,  schmaler, ramsnasiger Kopf

• Lange, breite, hängende Ohren 

• Kräftige Beine mit straffen Fesseln und 

festen Klauen

• Vlies besteht aus einer lang abgewachsenen, 

leicht gewellten, weißen Schlichtwolle mit 

seidigem Glanz

Oberer Hardthof

Lehr-und Forschungsstation des 

Instituts für Tierzucht und 

Haustiergenetik

Verbreitungsgebiet in Deutschland

Leistung

• Gewicht: ♂ 90 – 120 kg, ♀ 75 – 85 kg

• 1,8 – 2,2 Lämmer pro Jahr

• Wollertrag: 4 – 8 kg



Zucht und Haltung

• Saisonal mit langer Brunstsaison, Erstzulassung im Alter von 12 bis 18 Monaten

• Anspruchslos, widerstandsfähig, marsch- und pferchfähig

• Gut angepasst an Mittelgebirgslagen 

Rhönschaf

Rasse

• Erste urkundliche Erwähnung 1844, Rasse 

wahrscheinlich älter

• Landschafrasse der Rhön, eine der ältesten 

Rassen Deutschlands

• Galt im 19. Jahrhundert als Delikatesse in 

Frankreich und England

• Gefährdete Nutztierrasse

Nutzung

• Landschaftspflege

• Regionale Vermarktung und 

Bedeutung im Biosphärenreservat 

Rhön

Erscheinungsbild

• Mittelgroßes Schaf

• Kopf schwarz, unbewollt bis hinter die 

Ohren, hornlos, alle anderen Körperteile bis 

zu den Klauen weiß

• Kräftiger langer Körper, Beine unbewollt

• Schlichtwolliges Vlies mit typischem Glanz

Oberer Hardthof

Lehr-und Forschungsstation des 

Instituts für Tierzucht und 

Haustiergenetik

Verbreitungsgebiet in Deutschland

Leistung

• Gewicht: ♂ 80 – 100 kg, ♀ 55 – 65 kg

• 1,3 – 1,5 Lämmer pro Jahr

• Wollertrag: 3 – 5 kg



Zucht und Haltung:

• Saisonale Brunst, Erstzulassung im Alter von 10 – 18 Monaten

• Sehr gut an die Verhältnisse in der Heide angepasst, harte Klauen, widerstandsfähig

• Geringe Futter und Haltungsansprüche, zur Landschaftspflege besonders geeignet

Graue gehörnte 
Heidschnucke

Rasse

• Ursprünglich in Nordeuropa bis nach Sibirien 

verbreitet

• Bis Mitte 19. Jh. bedeutendste Nutztierrasse 

in Norddeutschland
Nutzung

• Landschaftspflege

• Große Bedeutung für den Erhalt der 

Heidelandschaften Norddeutschlands, 

Vermarktung von Fleisch und Fellen

Erscheinungsbild

• Kurzschwänziges silber- bis dunkelgraues 

Landschaf

• Länglicher Kopf, kleine schräg aufwärts 

stehende Ohren

• Böcke: schneckenförmige Hörner, 

Mutterschafe: nach hinten gebogene Hörner

• Kopf und Beine unbewollt und schwarz

• Mischwolliges, graues Vlies mit schwarzem 

Brustlatz

• Lämmer kommen schwarz und gelockt zur 

Welt, Wolle verfärbt sich im ersten 

Lebensjahr

Oberer Hardthof

Lehr-und Forschungsstation des 

Instituts für Tierzucht und 

Haustiergenetik

Verbreitungsgebiet in Deutschland

Leistung

• Gewicht: ♂ 75 – 80 kg, ♀ 40 – 45 kg

• 1,0 – 1,2 Lämmer pro Jahr

• Wollertrag: 1,7 – 4,0 kg



Zucht und Haltung:

• Asaisonale Brunst, sehr fruchtbar, Drillinge und Vierlinge keine Seltenheit, Erstzulassung 

ab dem 8. Monat

• Qualitativ hochwertiges Fell

• Anspruchslos, widerstandsfähig, ertragen große Temperaturschwankungen

Romanov

Rasse

• Ursprung im Wolgatal nordwestlich von 
Moskau, stammt von nordischen 
Kurzsschwanzschafen ab

• Entstand Ende des 17. Jahrhunderts

• Zucht auf Fellgewinnung

Nutzung

• Pelzgewinnung

• Landschaftspflege

Erscheinungsbild:

• Besonders kurzschwänziges Landschaf

• Kleiner schwarzer Kopf mit weißer Blesse, 

selten behornt

• Beine feingliedrig, mit weißem Stichelhaar 

besetzt, an den Fesseln weiße Marken, 

• Blaugraues Mischwollvlies aus schwarzen 

Kurz- und weißen Langhaaren, Böcke haben 

schwarze Hals- und Schultermähnen

• Lämmer kommen schwarz zu Welt, hellen 

relativ schnell auf

Oberer Hardthof

Lehr-und Forschungsstation des 

Instituts für Tierzucht und 

Haustiergenetik

Verbreitungsgebiet in Deutschland

Leistung

• Gewicht: ♂ 70 – 90 kg, ♀ 60 – 70 kg

• 2,8 Lämmer pro Jahr

• Wollertrag: 1,8 – 4,0 kg



Zucht und Haltung

• Streng saisonal, Erstzulassung mit 7 – 9 Monaten

• Besonders geeignet für Koppelschafhaltung bei guter Weidequalität

• Gute Schlachtkörperqualität

Texel

Rasse

• Ursprung auf der niederländischen Insel 

Texel

• Entstanden durch Einkreuzung englischer 

Fleischschafrassen

• Seit Beginn der 60er Jahre Import nach 

Deutschland

Nutzung

• Fleischnutzung

Erscheinungsbild

• Mittelgroßes bis großes Fleischschaf

• Weißgrauer, kurzer, unbewollter Kopf, 

kräftige abstehende Ohren, flache, nicht zu 

breite Stirn, meist dunkles Maul

• Kurzer stark bemuskelter Hals, Außen- und 

Innenkeulen voll bemuskelt

• Wolle weiß, gute Bauchbewollung

Oberer Hardthof

Lehr-und Forschungsstation des 

Instituts für Tierzucht und 

Haustiergenetik

Leistung

• Gewicht: ♂ 115 – 145 kg, ♀ 75 – 100 kg

• 1,6 – 2 Lämmer pro Jahr

• Wollertrag: 4 – 6 kg

• Ausschlachtung 48 – 54 %

Verbreitungsgebiet in Deutschland



Zucht und Haltung:

• Asaisonale Brunst, gute Muttereigenschaften

• Marsch- und pferchfähig

Merinolandschaf

Rasse

• Entstehung im 19. Jahrhundert in 
Süd- und Mitteldeutschland durch 
Einkreuzung von spanischen Merinos 
in Landschafrassen

Nutzung 

• Landschaftspflege

• Wolle

• Fleisch

Erscheinungsbild

• Mittelgroßes bis großes Schaf 

• Keilförmiger Kopf mit Wollschopf (Schaupe)

• Breite hängende Ohren, weiße Wolle mit 

Merinocharakter

• Hautfalten unerwünscht

Oberer Hardthof

Lehr-und Forschungsstation des 

Instituts für Tierzucht und 

Haustiergenetik

Leistung

• Gewicht: ♂ 125 – 160 kg, ♀ 75 – 90 kg

• 2 – 2,5 Lämmer pro Jahr

• Wollertrag: 4 – 7 kg

Hauptverbreitungsgebiet in Deutschland



Zucht und Haltung

• Saisonale Brunst mit langer Brunstsaison, Zulassung im ersten Lebensjahr möglich

• Geeignet für Hüte- und Koppelhaltung, gute Anpassungsfähigkeit

• Gute Schlachtkörperqualität

Schwarzköpfiges 
Fleischschaf

Rasse

• Entstehung Mitte des 19. Jahrhunderts in 
Westfalen durch Einkreuzung englischer 
Fleischschafrassen in einheimische 
Landschafrassen 

Nutzung

• Fleisch

• Landschaftspflege

Erscheinungsbild

• Mittelgroßes bis großes Fleischschaf

• Schwarzer, mittelbreiter, meist bewollter 

Kopf, kräftige seitwärts abstehende Ohren

• Dunkelbraune bis schwarze Beine, einheitlich 

weiße Wolle

• Gut bemuskelt

Oberer Hardthof

Lehr-und Forschungsstation des 

Instituts für Tierzucht und 

Haustiergenetik

Leistung

• Gewicht: ♂ 120 – 160 kg, ♀ 70 – 100 kg

• 2,3 – 2,5 Lämmer pro Jahr

• Wollertrag: 4 – 7 kg

• Ausschlachtung 50 – 52 %

Verbreitungsgebiet in Deutschland



Zucht und Haltung:

• Asaisonale Brunst

• Für Hüte- und Koppelschafhaltung geeignet, Verwendung auch in der Kreuzungszucht zur 

Erzeugung von marktgerechten Schlachtlämmern

• Weltweit eine der wichtigsten Fleischschafrassen

Suffolk

Rasse

• Ursprung in England, erstmalige Erwähnung 

1797

• Entstanden durch Kreuzung von Southdown

und Norfolk Schafen

Nutzung

• Landschaftspflege

• Fleisch

Erscheinungsbild

• Mittelgroßes bis großes Fleischschaf

• Tiefschwarzer, unbewollter, keilförmiger 

edler Kopf; lange dünne etwas hängende 

Ohren

• Beine tiefschwarz und unbewollt

• Wolle tiefweiß und dicht

• Ausgeprägte Fleischformen

Oberer Hardthof

Lehr-und Forschungsstation des 

Instituts für Tierzucht und 

Haustiergenetik

Leistung

• Gewicht: ♂ 120 – 160 kg, ♀ 70 – 100 kg

• 1,9 – 2,1 Lämmer pro Jahr

• Wollertrag: 3,5 – 6 kg

• Ausschlachtung 52 – 54 %

Verbreitungsgebiet in Deutschland



Zucht und Haltung:

• Asaisonale Brunst

• Gut ausgeprägte Bemuskelung der Keulenpartie

• Geeignet für Koppelschafhaltung auf futterreichen Standorten

Ile de France

Rasse

• Ursprung im 19. Jahrhundert in 

Frankreich

• Entstanden durch Einkreuzung von 

Dishley-Leicester Schafen in 

Rambouillet-Merinos

• 1922 als eigene Rasse anerkannt

Verbreitung und Nutzung:

• Fleisch

Erscheinungsbild:

• Fleischschaf 

• kurzer Hals, relativ schmale Brust, sehr 

starke Keule

• Kopf weiß, hornlos mit Schaupe, mittelgroße 

Ohren

• Weit an den Beinen herunterreichende 

strahlend weiße Wolle

Oberer Hardthof

Lehr-und Forschungsstation des 

Instituts für Tierzucht und 

Haustiergenetik

Verbreitungsgebiet in Deutschland

Leistung

• Gewicht: ♂ 125 – 150 kg, ♀ 75 – 90 kg

• 1,5 – 2,0 Lämmer pro Jahr

• Wollertrag: 4 – 6 kg

• Ausschlachtung 52 – 54 %


